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Was von den Vorwürfen übrig blieb: 

Im Oktober 2007 hat die Bestattungsanstalt Unschwarz dem BMWA 
die geplante grenzüberschreitende Erbringung von Bestattungs-
dienstleistungen im Rahmen der EWR-Dienstleistungsfreiheit 
gemeldet und ist seit dieser Meldung aufgrund des EWR-Rechts 
berechtigt, in Österreich Bestattungsdienstleistungen zu erbringen 
(dem BMWA kommt keine Entscheidungsbefugnis zu, es hat die 
Meldung bloß zur Kenntnis zu nehmen). 

Um höchsten österreichischen Qualitätsansprüchen zu genügen, 
wurde ς obwohl rechtlich nicht notwendig ς bereits im Mai 2007 vom 
Geschäftsführer Herwig Bichler die österreichische Befähigungs-
prüfung für das Bestattungsgewerbe zur Gänze beim Erstantritt 
erfolgreich abgelegt. 

Unsere gewerbliche Berechtigung wurde im Zuge einer 
Auftragsdurchführung im April 2008 von der Gerichtsmedizin 



Innsbruck öffentlich bezweifelt, die Standesvertretung der österr. 
Bestatter hat dies wider besseren Wissens als berechtigt dargestellt. 
Statt den Verdacht anzuzeigen um ein rechtsstaatliches Verfahren zu 
eröffnen, wurde der freigegebene Leichnam, mit dessen Bestattung 
wir beauftragt waren, in Wild-West-Manier eigenmächtig und 
rechtswidrig zurückbehalten. Uns wurde von der Gerichtsmedizin 
nahegelegt, ein Innsbrucker Bestattungsunternehmen zu bezahlen 
das uns den Leichnam aus der Gerichtsmedizin holen und außerhalb 
des Gebäudes übergeben könnte (obwohl wir ohne gewerbliche 
Berechtigung natürlich auch keinen Transport durchführen hätten 
ŘǸǊŦŜƴΗύΦ 5ƛŜǎŜ !Ǌǘ ŘŜǊ α{ŎƘǳǘȊƎŜƭŘȊŀƘƭǳƴƎά ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ŀōƎŜƭŜƘƴǘ ǳƴŘ 
aus Rücksicht auf die Angehörigen, die keinesfalls in einen 
Rechtsstreit verwickelt werden sollten, den Auftrag mit Bedauern 
zurückgelegt und Selbstanzeige erstattet. Da wir natürlich eine 
gewerbliche Berechtigung hatten, wurde das 
Verwaltungsstrafverfahren wie erwartet eingestellt. Eine 
Entschuldigung der Gerichtsmedizin (auch bei den Hinterbliebenen) 
blieb bis heute aus. 

Seit Juni 2008 können wir auch in Österreich weitgehend ungestört 
arbeiten (das BMWA hat das Bestehen der gewerblichen 
Berechtigung letztendlich bestätigt). Um österreichischen 
AuftraggeberInnen die Auseinandersetzung mit EWR-rechtlichen 
Bestimmungen zu ersparen und alle Qualitätsanforderungen 110%ig 
zu erfüllen, hat unser Geschäftsführer seine individuelle Befähigung 
zur Ausübung des Bestattungs-Gewerbes behördlich feststellen 
lassen und verfügt somit über die Berechtigung, auch ein 
österreichisches Bestattungsunternehmen zu betreiben. Somit sind 
auch die unfreundlichen Vorwürfe der österr. Standesvertretung zu 
110 % entkräftet. 

Das αzufälligά zeitgleich von der österr. Standesvertretung 
angestrebte und durch den Schutzverband gegen unlauteren 
Wettbewerb willfährig angedrohte Wettbewerbsverfahren hat es nie 
gegeben, sämtliche Vorwürfe haben sich als haltlos erwiesen. Die 
Drohungen haben nur offengelegt, wie skrupellos das System der 
Regionalmonopole verteidigt wird.  



Jeder kann bestatten! 

Vor wenigen Generationen wurden Bestattungen ganz 

selbstverständlich von Familie und Nachbarn selbst durchgeführt, 

wodurch die Trauerfamilien ς und auch die Sterbenden ς ins soziale 

Netz eingebunden waren. Erst die bürgerliche Gesellschaft wollte mit 

Tod und Sterben nichts mehr zu tun haben und hat Bestattungen an 

gewerbliche Bestatter αausgelagertά.  

Daraus hat die Standesvertretung mit Hilfe der Gesetzgeber ein 

System von Regionalmonopolen entwickelt, das auch nach der 

Liberalisierung 2002 mit allen Mitteln verteidigt wird. Die 

Berufszugangsbeschränkungen sind mitunter die strengsten 

überhaupt, was angesichts der Tätigkeiten gar nicht gerechtfertigt ist, 

sondern bloß Neugründungen verhindern soll (fast alle 

αNeugründungenά sind Erweiterungen bestehender Betriebe, 

wirkliche Neugründer werden vom Markt ferngehalten (keine 

Bestatterausbildung, kaum Prüfungstermine, keine Unterstützung 

potentieller NeugründerInnen durch die Standesvertretung) oder mit 

unfairen Mitteln bekämpft; siehe unser Fall oder die Bestattung Mag. 

Merah in Linz). 

Gesetzlich ist aber nur der Transport eines Leichnams den 

gewerblichen BestatterInnen vorbehalten! In manchen 

Bundesländern bestehen sogar in dieser Hinsicht Ausnahmen. 

Faktisch ist eine Bestattung aber von der Unterstützung eines 

Bestattungsunternehmens abhängig: wegen des angesprochenen 

Transportes, weil an Private keine Bestattungsartikel zu vernünftigen 

Preisen verkauft werden und weil die gesamte Verwaltung auf ein 

gewerbliches Bestattungswesen ausgerichtet ist (z. B. Friedhöfe). 

 

  



Abhilfe schafft der seit Juli 2008 existierende gemeinnützige 

bestattungsverein.at 

Seine Aufgaben: 

 Förderung eine gesunden Trauer- und Bestattungskultur 

 Enttabuisierung der Themen Tod und Sterben 

 Durchführung von Bestattungen unter Mitwirkung von 

Trauerfamilie und Freunden in ganz Österreich 

 Durchführung von Bestattungen ohne Gewinnorientierung zum 

Selbstkostenpreis in ganz Österreich 

 Gründung regionaler und kultureller Sektionen innerhalb des 

Vereins zur bedarfsorientierten Arbeit 

Rechtlich und faktisch ermöglicht durch 

 Kooperation mit der Bestattungsanstalt Unschwarz 

(Kooperationen mit anderen Bestattungsunternehmen sind 

natürlich möglich) 

 Geschäftsführung durch Herwig Bichler (besitzt seit heute die 

individuelle Befähigung zur Ausübung des österr. 

Bestattergewerbes) 

Motto: 

Jeder kann bestatten! 

Ein Teil der Auftraggeber der Bestattungsanstalt Unschwarz richtet 

Trauerfeiern selbst aus und erlebt dies als sehr positiv! 

Die Helfer der Bestattungsanstalt Unschwarz bestehen nicht aus 

typischem Bestattungspersonal, sondern sind meist Laien bzw. 

stammen aus dem Pflege-/Hospizbereich und erleben die Berührung 

mit Verstorbenen und die Auseinandersetzung mit den Themen Tod 

und Bestattung ebenfalls als sehr positiv. 



Bei Abholungen in Krankenhäusern oder Heimen treffen wir so gut 

wie immer auf liebevoll aufgebahrte Verstorbene, die auch in 

hygienischer Hinsicht einwandfrei versorgt sind. 

 

Der bestattungsverein.at versteht sich nicht als Konkurrent 

gewerblicher Bestattungsunternehmen, sondern als Ergänzung und 

Alternative. 

 

Für Fragen und journalistische Recherchen stehe ich immer gerne zur 

Verfügung! 

 

Herwig Bichler 

0676/750 1977 

herwig.bichler@unschwarz.eu 
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Anzeige 

 

Sehr geehrte MitarbeiterInnen der Gewerbebehörde! 

Ich möchte die möglicherweise rechtswidrigen Tätigkeiten der Bestattungsanstalt Unschwarz, 

Bangarten 22, 9490 Vaduz (Liechtenstein) in Innsbruck zur Anzeige bringen. 

Konkret bietet diese Bestattungsanstalt gewerblich Dienstleistungen in Österreich an, die dem 

Bestattungsgewerbe vorbehalten sind. Vor wenigen Tagen wurde sogar (erfolglos) versucht, einen 

Leichnam im Auftrag der Angehörigen aus der Gerichtsmedizin Innsbruck abzuholen und zur 

Feuerbestattung ins Krematorium Innsbruck zu bringen. 

Die Bestattungsanstalt bietet weiterhin Bestattungsdienstleistungen in Österreich an und hat 

wiederholt erklärt, diese Dienstleistungen in Österreich erbringen zu wollen, obwohl sie nachweislich 

nicht ins österreichische Gewerberegister eingetragen ist!!!!!! 

Ich rege an, diesen verdächtigen Sachverhalt zu prüfen und dabei die Angehörigen des oben 

genannten Sterbefalls keinesfalls in das Verfahren einzubeziehen ς die Beweislage ist auch ohne 

Einvernahme der Angehörigen erdrückend, die fragwürdigen Tätigkeiten werden von der 

Bestattungsanstalt Unschwarz sogar bestätigt. 

 

 

 

 

 

Mag. iur. Herwig Bichler  
Geschäftsführender Verwaltungsrat 

  

Bestattungsanstalt Unschwarz, Bangarten 22, FL-9490 VADUZ 

STADTMAGISTRAT INNSBRUCK 

Gewerbeamt 

 

Maria-Theresien-Straße 

6020 INNSBRUCK 

25. April 2008 



 

  



 

  


